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Deutſchland. 


Berlin, 5. September. Es iſt ſeit Langem 
kein Geheimniß, daß zwiſchen Frankreich und Ita⸗ 
lien eine ſtarke, jeit dem tuneſiſchen Unternehmen 
datirende Spannung beſteht, die in dem Wider- 
fireit der beiderſeitigen Intereſſen im Bereich der 
Mittelmeerpolitik ihren Urſprung hat. — Neuer- 
Aings ſoll dieſe Spannung in Folge der wenig 
rückſichtsvollen Politik des Kriegsminiſters Ferron 
noch gewachſen ſein. Man ſchreibt mit Bezug 
hierauf der „Fr. Ztg.“ folgendes Nähere: 

„Der Entſchluß des Kriegsmintiſters des Ka⸗ 
binets Rouvier, an der franzöſiſchen Grenze be⸗ 
deutende Befeſtigungen behufs Vertheidigung der 
Alpen gegen eine etwaige ttalieniſche Invaflon 
vorzunehmen, hat hier (in Rom) in Regierungs- 
kreiſen nicht wenig verſtimmt. Alles zuſammen⸗ 
genommen: die Thatſache, daß General Ferron 
nach Inſptzirung der Alpengrenze einen Tages- 

befehl an die Truppen gerichtet hat, in dem er 
ihnen kundgiebt, er zähle auf ſie, im Falle ſie die 
Grenze vor einer feindlichen Invaſtion zu be- 
ſchüzen berufen wären, und die Nachricht, daß 
General Ferron bei Eröffnung der Kammer den 
Deputirten einen Geſetzentwurf zur Einrichtung 
von 72 Alpen⸗Jägerkompagnien und zwei Regi- 
mentern Bergartillerie vorlegen werde, haben hier 
peinliches Aufſehen hervorgerufen. Ja, derart 
gereizt iſt man in Regierungskreiſen, daß man 
ſogar dem Aufenthalt des Herrn Rouvier in Bern 
politiſch-militäriſche, gegen Italien gerichtete Mo- 
oe unterſchtebt. Die „Riforma, Criepi's Dr- 
gag, ſpricht wenigſtens den Verdacht aus, der 
franzöſiſche Miniſterpräſtdent habe mit dem ſchwei⸗ 
ſeriſchen Bundespräfldenten zu beſagtem Zweck 
konferirt. „La Riforma“ ruft der franzöſiſchen 
Regierung zu, dieſe möchte ſich wohlweislich hü 
ten, durch ihre Maßregeln die franzöſiſche Bevöl⸗ 
kllerung gegen Italien einzunehmen.“ 
1 — Die Grundzüge für die Alters- und 
AZVnvaliden-Verſorgung waren, wie wir feinerzeit 
a b gemeldet haben, den Bundesregierungen zur Aeufe- 
rung zugeſandt worden. Die Aeußerungen der 
llegteren find nunmehr ſämmtlich eingegangen und 
werden gegenwärtig im Reichsamt des Innern 
einer eingehenden Durchſicht und Würdigung der 
erhobenen Bedenken unterzogen. Von dem Er- 
gebniß dieſer Arbeiten wird es abhängen, inwie⸗ 
weit die gemachten Abänderungevorſchläge Be⸗ 
rücksichtigung finden und demzufolge eine Abände⸗ 
zung der Grundzüge eintritt. Man nimmt an, 
daß dieſer Abſchuſtt der Vorbereitung in dem 
llaufenden Monate zum Abſchluß gebracht werden 
wird. Die eventuell theilweife umgearbeiteten 
Orundzüge ſollen ſodann, abgeſehen von der Be⸗ 
gautachtung durch einzelne befontere Sachverſtän 
dige und Vertreter der hauptſächlich beiheiligten 
Erwerbszweige und Korporationen, dem Volks⸗ 
wirthſchaftsrathe zur gutachtlichen Acußerung vor⸗ 
gelegt werden Erſt wenn die Grundzüge auch 
die Probe der Prüfung durch mitten im prakti⸗ 
ſchen Erwerbsleben ſtehende ſachverſtändige Elt⸗ 
mente beſtanden haben, ſchreiben die „Berliner 
Peoolitiſchen Nachrichten“, wird die kaiſerliche Ge⸗ 
gnaehmigung zur Ausarbeitung eines förmlichen Ge⸗ 
ſegßentwurfs erbeten werden. Diefer Entwurf 
wiederum wird erſt Getzenſtand der Beſchluß⸗ 
faſſung zunächſt des Bundesraths und demnächſt 
des Reichstags ſein. 1e 

— An die Erwähnung, daß die Anthelle 
der Kreiſe an den landwirthſchaftlichen Zöllen in 
dieſem Jahre um 30 Prozent höher ſeien, als im 
Vorjahre, knüpft der „Hann. Cour.“ die Mit⸗ 

tſtzthellung, in einzelnen Kreiſen jei mangels ande 
rer Verwendungszwecke eine Unterſtüßung der 
Rc.cſerviſten in Aue ſicht genommen, welche in die⸗ 

ſem Jahre in größerer Anzahl als früher behufs 
“ * Ausbildung mit dem neuen Gewehr eingezogen 
wurden. Der „H. C.“ meint, das ſei bedenklich, 
da das Jahr 1887 kein Nothſtandsjahr jet; im 
nächſten Jahre würden die Reſerviſten dieſelben 
Anſprüche erheben können, und jo führe die Maß⸗ 
regel dazu, daß die Kreife ſich ohne Noth eine 
dauernde Laſt aufbürdeten. Richtig iſt, daß die 
Verwendung der Einnahmen aus der Lex Huene 
zu derartigen neuen Ausgaben dem Zweck des 
Geſetzts, welcher eine Erleichterung der beſtehen⸗ 
den, angeblich unerträglichen Steuerlaſt im Auge 
hatte, nicht entſpricht. Aber es liegt in der Na⸗ 
| tur dieſer in ihrer Höht von Jahr zu Jahr 
et ſchwankenden Ueberweiſungen aus Reichsmitteln, 
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daß es ſchwer wird, über dieſelben in zweckent⸗ 
ſprechender Weiſe zu verfügen. Und überdies 
kommen nach dem im Abgeordnetenhauſe be 
ſchloſſenen Verthellungsmodus die Ueberweiſungen 
den mit Steuern belaſteten Krelſen nicht nach dem 
Maße des Bedürfniſſes zu Gute. 


— Eine Perle in der Berichterſtattung der 
„Germania“ über die Trierer Katholikenverſamm⸗ 
lung iſt den Blättern, ſoweit wir bie her bemerkt 
haben, entgangen. Das genannte Zentrums organ 
bemerkt nämlich zu einer der vielen Scenen, wo 
in Trier „Se. Excellenz Dr. Windthorſt die Glas 
halle und den Garten durchſchritt, überall beſon⸗ 
ders den Damen die Hand reichend“: „Der all- 
gemeine Eindruck, welchen dieſe Scene machte, 
war dieſer: Deutſchland hat wohl in dieſem Jahr- 
hundert keinen Mann gehabt, der jo volksthüm⸗ 
lich und gefelert war, wie der verdienſtvolle 
Führer des Zentrums.“ 

Das iſt doch wohl etwas zu viel geſagt. 
Wir haben denn auch unſere Zweifel, ob es Herr 
Windthorſt, ſo ſauer er es ſich auch in Trier 
zwiſchen Damen und Studenten hat werden laſſen, 
nach dem ſchließlichen Urtheil der Geſchichte auch 
nur zu der Popularität des alten Wrangel brin- 
gen wird. Mit welchem Vergleich wir ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dem Andenken an die tüchtigen militäri⸗ 
ſchen Verdienſte und namentlich an das ireme, 
ehrliche Herz des genannten preußiſchen Reiter⸗ 
generals in keiner Welſe eine Kränkung zufügen 
möchten. 

Noch andere Namen der „Germania“ ent- 
gegenzuhalten, würde uns wirklich als ein unver- 
antwortliches Zugeſtändniß an den „deutſchen“ 
Standpunkt dieſes Blattes erſcheinen. 


Poſen, 1. September. Die Anſiedlungs⸗ 
kommi, ſton beſitzt jetzt in Folge der zahlreichen 
Ankäufe, von denen wir neulich berichteten, be⸗ 
reits über 5 Ouadratmeilen (ungefähr 30000 ha), 
für welche ein Geſammtkaufpreis von 16½ Mil⸗ 
lionen Mark gezahlt worden iſt. Hiermit dürfte 
die Zeit der Maſſenankäufe vorläufig abgeſchloſſen 
fein, da der Befip für eine ſelbſt im großen Stil 
behandelte Anſiedlung zunächſt vol kommen aus- 
reicht und inzwiſchen weitere Erfahrungen geſam⸗ 
melt werden können. Im nächſten Jahre ſollen 
dem Vernehmen nach 10 000 ha zerthellt wer⸗ 
den, ſodaß dann in ganz anderer Weiſe die Ge⸗ 
ſuche berüdfichtigt werden können, als es in dieſem 
Jahre möglich war. Wir können bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Bemerkung nicht unterdrücken, daß, 
ſo frei von allem bureaukratiſchen Geiſte und ſo 
entgegenkommend die bisher bekannt gegebenen 
Anſiedlungsbedingungen auch find, der Verkaufs- 
preis angeſichts des noch immer anhaltenden Rück⸗ 
gangs der Preiſe für landwirthſchaftliche Erzeug⸗ 
niſſe etwas niedriger anzuſetzen ſein dürfte. 
Schmoller ſchließt feinen höchſt leſenswerthen Auf- 
ſatz über die preußiſche Kolonifation des 17. und 
18. Jahrhunderts mit den Worten: „Die we⸗ 
ſentliche Bedingung des Gelingens der gegenwär⸗ 
tigen Kolonisation] ſcheint mir dabei zu ſein, daß 
man nicht zu fiskaliſch verfahre, ſich nicht ſcheue, 
wenn man nur die rechten Leute hat, auch einige, 
ſelbſt einige Dutzend Milllonen zunächſt zuzuſetzen.“ 
Es hat dies letztere um ſo weniger Bedenken, als 
Friedrich Wilhelm J. und Friedrich der Große 
verhältnißmäßig viel beträchtlichere Summen für 
vie Beſiedtlung des Oſtens aufgewandt haben, 
ohne an eine Zurückerſtattung zu denken, da fie 
wohl wußten, daß ſie ſo dem Staatswohle am 
beſten nützten. — Eine bemerkenswerthe Anſied 
lung wurde kürzlich in Weſtpreußen vollzogen. 
16 deutſche Bauernfamilien in Rußland, preußiſche 
Unterthanen, hatten ſich an die Anſiedlungskom⸗ 
miſſion mit der Bitte um ſofortige Anſiedlung ge⸗ 


Ausland. 


Wien, 1. September. „In der Oppoſition“ 
lautet der Titel einer czechiſchen Flugſchrift, die 
zur Bildung einer natlonal-demokratiſch⸗ſlawiſchen 
Oppoſttionspartei auffordert und die Aufſehen 
macht, weil fie einerjeits in Böhmen mit Auf- 
wand erheblicher Geldmittel verbreitet, anderſeits 
in Wien heute von faſt allen Blättern beleitarti⸗ 
kelt wird. Mehrere Zeitungen nennen den czechiſch⸗ 
radikalen Grafen Wenzel Kaunitz als Verfaſſer, 
jedoch, wie ich höre, mit Unrecht. Die ſcharfen 
Angriffe gegen die Altczechen ſind zumeiſt einer 
Artikelreihe entnommen, welche Herr Eim, der 
Wiener Vertreter der „Narodni Liſty“, in dieſem 
jungezechiſchen Organ vor längerer Zeit veröffent- 
lichte, und das Ganze dürfte ebenfalls, obwohl 
auch die Jungezechen darin geſtachelt und theil- 
weiſe gegeißelt werden, dem Kreiſe der vom 
Cesky - Klub verfehmten Herren Gregr, Kaunitz, 
Engel, Vaſaty entſtammen. Der Verfaſſer knüpft 
an das Wort des großen Publiziſten Havlicek aus 
dem Revolutionsjahr 1848 an, daß die Czechen 
auf die Entwicklung ganz Mitteleuropas und des 
Orients maßgebenden Einfluß gewinnen und noch 
mächtiger werden konnten als zu Zeiten König 
Ottokars. Nur ihre „duckmäuſeriſchen Politiker“, 
welche „ohne die jetzige Regierung um ihre fetten 
Einkünfte und ihre oberherrſchaftliche Macht kom⸗ 
men würden“, hindern ſie daran. Boshaft zählt 
die Flugſchrift die verſchiedenen Pfründen auf, 
welche einzelnen altczechiſchen Abgeordneten bereits 
zu Theil wurden, verweiſt auf die Hoffnungen 
anderer Parteigänger Riegers, Stellen im Mini⸗ 
ſterium, an den Obergerichten und Unmiverfitäten 
zu erſchnappen, und empfiehlt dem Volke, in die 
Oppofition gegen dieſe ſelbſtſüchtigen Vertreter 
und gegen die Regierung zu gehen. Die Flug- 
ſchrift dürfte in erſter Linie der Regierung durch 
Zerſplitterung des Czechenthums nützen, ähnlich 
wie im deutſchen Lager die Bezirksdemokraten und 
die Schönerianer. 

In Linz wurde Hans Kirchmaper, der rede⸗ 
begabte Bauernführer, angeblich wegen Militär- 
befreiungsſchwindeleien verhaftet. Kirchmayer or- 
ganiſirte vor einigen Jahren die oberöſterreichi⸗ 
ſchen Bauern mit Hülfe der Liberalen zu einer 
beſondern Bauernpartei, ging dann plötzlich ins 
Regierungslager über und ſpielte ſeither eine 
äußerſt zweldeutige Rolle. g 
Die Wiener Handelskammer beſchloß geſtern, 
an das Handelöminifterium die Bitte zu richten, 
dieſes wolle dahin wirken, daß die Waarenſen⸗ 
dungen von Wien nach den Nordſeehäfen Ham⸗ 
burg und Bremen auf dem kürzeſten Wege über 
Liebau befördert würden. Durch den „Miß⸗ 
brauch der Eiſenbahnkartelle werde der „inter ⸗ 
nationale Verkehr erſchwert“ und die öſterreichiſche 
Ausfuhr geſchädigt. 

Wien, 5. September. Die ſogenannte 
„Wirthſchaftspartei“, welche mit dem Miniſterium 
Taaffe gern gute Freundſchaft halten möchte, ge- 
dachte das durch den Rücktritt Nitſches erledigte 
Reichsrathsmandat für den Wahlbezirk Krumau 
dem Handelsminiſter Marquis v. Bacquehem an- 
zubleten, um dieſen gefährdeten Bezirk den deut ⸗ 
ſchen zu entreißen. Marquis v. Bacquehem, hier⸗ 
von durch die Zeitungen unterrichtet, lehnte ent 
ſchieden ab. 

Es wird bemerkt, daß der Kalſer, der jüngſt 
in Böhmen einem Gemelnvevorſtande gegenüber 
die Nothwendigkeit der Kenniniß der deutſchen 
Sprache betonte, derzeit in Ungarn in allen An 
ſprachen die Gleichberechtigung aller Konfeſſionen 
hervorhebt, insbeſondere der katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit gegenüber. 


Paris, 4. September. Das Kriegeminiſte⸗ 


wandt, da ſie die ruſſiſchen Verhältniſſe nicht rium hat jochen dle diesjäheige Rekruten⸗Verthei⸗ 
länger mehr zu ertragen vermöchten, hatten aber lung bekannt gegeben, darnach beträgt die Anzahl 


abſchlaglich beſchleden werden müſſen. 


Trotzdem der Rekruten der erſten Liſte 138,446; davon 


batten fe ſich mit Weib und Kind und aller erhält die Marine 5370, vas Landheer 133,076 


Habe auf den Weg gemacht und kamen nach fünf- Mann der Klaſſe von 1886. 


wöchentlicher Reife (1 Woche Aufenthalt an der 
Grenze wegen des Pferde⸗Aus fuhrverbots einge⸗ 
rechnet) auf ihren eigenen Wagen in Weſtpreußen 
an, ein jeder Bauer etwa im Beſitz von 400 bis 
500 Rubeln, Da die Leute preußiſche Unter⸗ 
thanen find und fie nicht gut zurückgewieſen wer- 
den konnten, jo mußte nun in aller Eile Rath 
geſchafft werden, und man entſchloß ſich dann, 
fie im Weſtpreußiſchen in der Beleſener Gegend 
anzuſiedeln. 


Die Zurückgeſtell⸗ 
ten von 1885 (11,340) und von 1884 (4601) 
werden ſämmtlich dem Landheere zugetheilt. Seit 
dem Jahre 1872 iſt es das erſte Mal, daß die 
Jahresklaſſe nicht in zwei Abtheilungen getrennt 
iſt, ſo daß es den Anſchein hat, als ob General 
Ferron ſelbſt mit deu jetzigen Geſetzen die drei⸗ 
jährige Dienſtzelt anwenden wolle. Die Infan⸗ 
terie, Artillerie und das Genie fiellen ihre Rekru⸗ 
ten in der Zeit vom 3. bis 7. November, die 
Kavallerie ditſelben bereits am 3. Oktober ein, 
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Die Kavallerie erhält 17,885 Rekruten, und zwar 


ſaren, 1040 für die Chaſſeurs d' Afrique und den 
Reſt für die Kriegsſchule. 

Bei den diesjährigen Manövern des 9. Ar- 
meekorps werden folgende fremde Staaten durch 
Offiziere vertreten ſein: England, Deutſchland, 
Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, Italten, Schweiz, 
Portugal, Rumänien, Serbien, Nordamerika, Ja⸗ 
pan, Kolumbia, Argentiniſche Republik, Peru, Bo- 
livia, Spanien, Türkei, Holland, Schweden und 
Dänemark. Von deutſchen Offizieren werden der 
Major von Huene und der Hauptmann von 
Schwartzhoff, beide bei 
in Paris kommandirt, 
nehmen. 

Paris, 4. September. Die Ruſſenliebe 
macht die hieſigen Blätter ſelbſt blind gegen 
Thatſachen und veranlaßt ſie, zu behaupten, daß 
Kaiſer Wilhelm auf die Manöverreiſe hauptſäch⸗ 
lich deshalb verzichte, um die Niederlage zu ver- 
decken, welche die deutſche Diplomatie ſich dadurch 
zugezogen habe, daß der SKatjer von Rußland 
den dringenden Bemühungen der deutſchen Di- 
plomatie um eine Kaiſerbegegnung im letzten 
Augenblick eine entſchledene Weigerung entgegen ⸗ 
geſezt habe. Auf dieſe Weiſe ſucht man den 
Unfall des Kaiſers auszubeuten, um ſich einzu⸗ 
reden, die franzöſiſch⸗panſlawiſtiſche Partei habe 
einen großen Erfolg errungen. 

Petersburg, 5. September. 
marow, Befehlshaber des Transkaspi⸗Gebiets, der 
bekannte Sieger vom Kutſchkfluß, wird in Pe⸗ 
tersburg 


der deutſchen Botſchaft 
an den Manövern theil- 


erwartet. 


1 


General Ko- 


Sein Kommen wird unter 


Anderem mit der Flucht Eyub Khans in Verbin⸗ 


dung gebracht. Komarow dürfte vielleicht wiſſen, 
wo Eyub ſich momentan aufhält. 


3000 für die Küraffiere, 6853 für die Drago- 
ner, 4202 für die Chaſſeurs, 2735 für die Hu⸗ 
Petersburg, 5. September. 


Die wieder 


auftauchenden Gerüchte von dem Fortgang des 
deutſchen Botſchafters, General von Schweinitz, 
find zurückzuführen auf einen längeren Urlaub, 
General von Schweinitz bringt Mitte dieſes Mo⸗ 
nats ſeine Gemahlin und Familie, welche den 
ganzen winter hindurch fortbleiben, nach Wies⸗ 
baden oder dem Genfer See. Legationsrath von 
Bülow dürfte inzwiſchen die Hieflge Vertretung 
übernehmen. 

Sofia, 4. September. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand wird nächſten Donnerſtag aufgehoben 
werden; die Neuwahlen zur Sobranje ſind auf 
den 8. Oktober angeſetzt. 

Die Regierung läßt in Stuhlweißenburg 
600 Pferde ankaufen. 

Während der Abweſenheit des franzöſiſchen 
Konſuls werden die Geſchäfte des Konſulats 
durch einen Sekretär verſehen. 

Newyork, 2. September. Depeſchen aus 
Havannah vom geſtrigen Tage melden, daß die 
Ordnung nach einem abermaligen Aufſtande⸗ 
Verſuch am vorigen Dienſtag wiederhergeſtellt jei 
und der General-⸗ Gouverneur, General⸗Kapitän 
Marin, ſein Vorhaben, die Zollverwallung einer 
ſtrengen Aufſicht zu unterziehen, erfolgreich durch⸗ 
führe. Die Truppen, welche ſeit einigen Tagen 
an verſchledenen Punkten unter Waffen ſtanden, 
haben Befehl erhalten, in ihre Kaſernen zurück⸗ 
zukehren. Die ſpaniſche Regierung hat General 
Marin's Amtszeit verlängert. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. September. Bemerkenswerth 
für alle Militär⸗Anwärter, d. h. für die Inha⸗ 
ber eines Zivilverſorgungeſcheines, it ein Erlaß 
neueren Datums des Minifteriums des Innern, 


welcher beſtimmt, daß die durch Kabinetsordre vom 


10. September 1882 genehmigten „Grundſaätz⸗ 
für die Bejegung der Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenftellen bei den Reichs- und Staatsbehörden 
mit Milttäranwärtern“ im Allgemeinen analog 
auch in Betreff der Beſetzung der Subalternſtellen 
bei den Gemeinden, Kreis- und Provinzlalbehörden 
zur Anwendung gebracht werden ſollen. Danach 
würden unter Ausſchluß aller Stellungen in der 
Forſtoerwaltung gemäß § 3 der genannten Grunt- 
ſätze ausſchließlich den Mllitäranwärtern vorbı- 
halten bleiben: 1) die Stellen im Kanzleidienſt 
einſchließlich derjenigen der Lohnſchrelber, ſoweit 
deren Inhaber lediglich die Beſorgung des Schreibe 
werks (Abſchreiben, Mur diren, Kollationtren 3c.) 
und der mit demſelben zuſammenhängenden Dienſt⸗ 


Verrichtungen obliegt, und 2) ſämmtliche Stellen, | geftern kam auch darüber Aufklärung. Die Kri- 
deren Obliegenheiten im Weſentlichen in mechani- minalpolizei ermittelte, daß H. vielfach mit einem 


ſchen Dienſtleiſtungen beſtehen und keine techniſchen 
Kenntniſſe erfordern. Ferner würden nach 8 4 
mindeſtens zur Hälfte mit Militäranwärtern zu 
beſetzen ſein: die Stellen der Subalternbeamten 
im Bureaudienſt (Journal, Regtſtratur⸗, Erpe- 
ditions⸗, Kalkulatur⸗, Kaſſendienſt und dergl.) 
mit Ausſchluß derjenigen, für welche eine beſon⸗ 
dere wiſſenſchaftliche oder techniſche Vorbildung 
erfordert wird. Nach gleichen Grundſätzen ſoll 
bei der Annahme von Bureau Diätaren ſeitens 
der Gemeinden, Kreis- und Provinzialbehörden 
verfahren werden. Ebenſo ſteht es den letzteren 
Behörden, wie den Reichs⸗ und Staatsbehörden 
nach § 5 der vorgenannten Grundſätze frei, auch 
die nicht unter obige beiden Kategorien fallenden 
Subaltern- und Unterbeamtenſtellen unter Berück 
ſichtigung der Anforderungen des Dienſtes mit 
Militäranwärtern zu beſetzen. 

— Mit dem Bau der Ehrenpforte in der 
Bergſtraße an der Einmündung der Mauerſtraße 
iſt geſtern begonnen worden. 

— In der Woche vom 21. bis 27. Auguſt 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 123 Erkran⸗ 
kungen und 10 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
ſich Maſern, woran 61 Erkrankungen und 1 
Todesfall zu verzeichnen ſind, und zwar waren 
die Erkrankungen faſt ausſchließlich (59) im Kreiſe 
Uſedom⸗Wollin. Sodann folgt Dyphterie 
mit 25 Erkrankungen (3 Todesfällen), davon 3 
Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. An 
Darm- Typhus erkrankten 20 Perſonen (A 


Todesfälle), davon 4 Erkrankungen (2 Todesfälle) 


in Stettin, an Scharlach und Rötheln 
17 Perſonen (2 Todesfälle), davon 2 in Stet⸗ 
tin. In den Kreiſen Regenwalde und Uecker⸗ 
münde kam kein Fall von anſteckenden Krank- 
heiten vor. 

Bei der Prämilrung dre „Gartenbau- 
Ausſtellung haben wir noch folgende Preiſe nach⸗ 


zutragen: 
Für die beſte Gruppe kouranter Marktpflanzen, 
ls Fuchſten, Geranien, Heliotrop, Cyklamen, 


Nelken, gefüllte und einfache Primeln, Laurus 
tinus, Myrthen, Dracaenen, Ardiſten, Bouvardien, 
Rocheen oder dergleichen, in mindeſiens 10 Sor⸗ 
ten und je 10 Exemplaren: 1 Extrapreis des 
Vereins ſelbſtſtändiger Gärtner zu Stettin von 
Mk. 50 (um dieſen Preis durften ſich nur 
Mitglieder des genannten Vereins bewerben): 

Coniferen. Für eine Sammlung bei 


20 Sorten: ſilberne Staats-Medaille: Dohrn'ſche 
Baumſchul-⸗Verwaltung - Höckendorf, große Verm.⸗ 
Medaille: 


Rittergutsbeſitzer v. Homeyer ⸗ 


Murchin; für eine Sammlung bei uns im Freien 


ausdauernder Coniferen in mindeſtens 25 Erem- 
plaren und nicht weniger als 25 Sorten: große 
flßerne Medaille: Gebr. Koch, kl. ſilb. Med. 
Guſt. Schultz; für neue Zeichnungen von Coni⸗ 
feren : kleine Verm.⸗Medaille: Dohrn'ſche Baum⸗ 
ſchul⸗Verwaltung⸗Höckendorf; für die beſten Coni⸗ 
feren als Schaupflanze: kleine Verm.⸗Medaille: 
Dohrn'ſche Baumſchul-Verwaltung⸗Höckendorf. 

— Geſtern wurde wegen eines geringfügigen 
Diebſtahls die unverehelichte Emilie Aug. Ell⸗ 
mann in Haft genommen; bei einer in deren 
Wohnung vorgenommenen Hausſuchung fanden 
ſich jedoch eine große Anzahl von Goldſachen und 
feinen Wäſcheſtücken, welche unzwelfelhaft aus 
weiteren Diebſtählen herrühren, und hatte ſomit 
die Polizei mit der Feſtnahme der E. einen guten 
Fang gemacht. Als dieſelbe heute Morgen in 
der Kuſtodie eingehend vernommen werden ſollte, 
fand man fie bewußtlos in einer großen Blutlache 
und es ſtellte ſich heraus, daß fie ſich mehrfach 
die Pulsadern aufgeſchnitten hatte. An ihrem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

— In der Woche vom 28. Auguſt bis 3. Sept. 
find hlerſelbſt 24 männliche, 17 weibliche, in Summa 
41 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darurter 26 Kinder unter 5 und 7 Perſonen 
über 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben 12 
an Durchfall reſp. Brechdurchfall; von den Er- 
1 an Diphteritis und 


wachſenen ſtarben je 


Schwindſucht, 2 an Schlagfluß und 1 in Folge 


tines Unglücks falles. 

— Der auf dem Schiff „Liesbeth“ in Dienſt 
ſtehende Kochsjunge Heinrich Bachert aus Hohe 
wacht bei Kiel hat ſich am Sonnabend an Land 
begeben und iſt nicht wieder zurückgekehrt. 

E Heute Vormittag gegen 9½ Uhr langte, 
von Stargard kommend, der Walter'ſche Zirkus 
International mit ſeinem Wagenpark hier an; 
beſonderes Intereſſe erregten die kleinen Elephan⸗ 
ten, ſowie die Zebus. 

— Seit einiger Zeit erregte hlierſelbſt ein 
junger Mann, der ſich Bautechniker Georg Hill 
mann nannte, die Aufmerkſamkeit der Polizei, 
da er fortlaufend große Geldaus gaben machte, 
ohne einen Erwerb zu haben, und die Angabe, 
er erhalte das Geld von einer reichen Verwandten 
in Berlin, nicht recht glaubhaft erſchten. Es 
zeigten ſich auch verſchledene Verdachtsmomente, 
welche darauf ſchließen ließen, daß H. ſein Geld 
auf unrechtmäßige Weiſe erwerbe. H. wurde in 
Haft genommen, doch eine Ueberführung war nicht 
möglich. Es wurde zwar feſtgeſtellt, daß Hill⸗ 
mann kein Bautechniker iſt, ſondern nur ein 
Maurerlehrling aus Berlin, der früher in Stettin 
als Hausdiener beſchäftigt war, es wurde auch 
feſtgeſtellt, daß er vielfach mit lüderlichen Dirnen 
verkehrt und mit dieſen ganz bedeutende Summen 
vergeudet hatte, aber über den Erwerb dieſer 
Summen konnte nichts ermittelt werden. Doch 


uns im Freien aus dauernder Coniferen in 2 Demjenigen ausgeſeßt, der den Thäter, 
deſtens 50 Exemplaren und nicht weniger einen der letzten drei Brände angelegt 
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Handlungs kommis Hermann Krüger verkehrte, 
welcher bei dem Kaufmann M. auf der Silber⸗ 
wieſe in Stellung iſt. Es wurde noch ein Ber- 
hör mit Hillmann angeſtellt und dieſer geſtand 
ein, daß er von Krüger wiederholt Geldbeträge 
in der Höhe von etwa 500 Mark erhalten habe. 
Auf Grund dieſes Geſtändniſſes wurde Krüger 
einem Verhör unterzogen und derſelbe gab zu, 
daß er nach und nach ca. 1500 Mark, welche 
er im Geſchäft entwendet, an H. gegeben 
habe, dieſer habe ihn jedoch zu den Dieb⸗ 
ſtählen genöthigt unter der fortwährenden Dro- 
hung, er werde im Weigerungsfalle dem Prinzi⸗ 
pal Anzeige erſtatten. Krüger lebte in Folge 
deſſen in beſtändiger Furcht und da er voraus- 
ſah, daß ſein Treiben früher oder ſpäter entdeckt 
werden müſſe, hatte er bereits einen Selbſtmord 
geplant und hatte er ſich zu dieſem Zweck ein 
Fläſchchen Salzſäure zu verſchaffen gewußt, welches 
bei ſeiner Haftnahme bei ihm gefunden wurde. 
Krüger wurde gleichfalls in Haft genommen, in⸗ 
zwiſchen hat Hillmann geſtanden, daß der Be⸗ 
trag, welcher ihm ſeit vorigem Jahre von K. ein⸗ 
gehändigt ſei, mindeſtens 2000 Mark betragen 
habe, außerdem habe er auch Zigarren und an⸗ 
dere Waaren erhalten. 


Aus den Provinzen. 

& Büto w, 4. September. Das Sedan⸗ 
fen haben die Schulen hier wie alljährlich ge⸗ 
feiert. Vormittags wurde die Feier in den Schu⸗ 
len abgehalten und Nachmittags unternahmen die 
Lehrer mit den Schülern einen Ausflug nach dem 
Schützenhauſe, Abends fand Fackelzug ſtatt. 
In der Ortſchaft Gr.⸗Pomeieke wurde das Se 
danfeſt heute gefeiert und zwar in einem in der 
Nähe belegenen Wäldchen. Die Feier hatte ſich 
zu einem Volksfeſte geſtaltet, bei welchem es an 
Beluſtigungen aller Art nicht fehlte. Der 
Ausſchuß des hieſigen Darlehne kaſſen vereins hat 
eine Gencralverſammlung feiner Mitglieder auf 
Sonnabend, den 24. d. M., anberaumt. Außer 
der Wahl bezw. Wiederwahl von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern ſoll die Beſchlußfaſſung über den Aus 
tritt aus dem Verbande der Kreditvereine von 
Pommern erfolgen. — An Stelle des als Rent 
melſter nach Ortels burg verſetzten Kreisſekretärs 
Herrn Fink iſt der Regierungs- Supernumerar 
Herr von Lewinski mit der Verwaltung der 
Kreisſekretärſtelle hierſelbſt beauftragt worden. — 
Von Seiten des Magiſtrats ſind 100 Mk. Be⸗ 


haben kann, zur Anzeige bringt. Unter dem 
Borfig des Herrn Superintendenten Neumann 
hat ſich hierſelbſt ein Kuratorium gebildet, wel⸗ 
ches eine Diakoniſſen Station zu gründen be ⸗ 
jgtoflen hat. Zu dieſem Zwecke werden zwei 
Diakoniſſinnen hierherberufen werden, welche die 
Pflege der Kranken übernehmen und die Noth 
der Armen und Verlaſſenen lindern ſollen. In 
nächſter Zeit wird eine Liſte zur Zeichnung von 
einmaligen und laufenden Beiträgen herumgehen. 
Möge das gute Unternehmen gedeihen. 

$ Jaſtrow, 4. September. Die hieſige 
tvangeliſche Kirchengemeinde wird am 18. d. das 
Jubelfeſt ihres drelhundertjährigen Beſtehens feiern, 
wozu man die nöthigen Einladungen auch an die 
hohen geiſtlichen und weltlichen Provinzialbehörden 
hat ergehen laſſen. Mit großer Bereitwilligkeit 
haben die hleſigen kirchlichen Organe die nöthigen 
Geldmittel bewilligt, welche zu den Vorbereitungen 
der Feier erforderlich ſind. Jaſtrow hat eine der 
älteſten evangeliſchen Gemeinden aufzu wetſen; ihre 
Gründung fällt in die Zeit der Reformation. Da 
faſt die ganze bis dahin katholiſche Einwoh⸗ 
nerſchaft des Ortes zum Proteſtantie mus über⸗ 
trat, jo benutzte man auch das bisherige Gottes, 
haus. Dieſes wurde aber auf Anftiften der Je- 
ſuiten zu Anfang des vorigen Jahrhunderts wie ⸗ 
der katholiſirt. Da nun den Proteſtanten hier⸗ 
ſelbſt der Bau eines neuen Gotteshauſes verſagt 
blieb, ſo pilgerte die Gemeinde allſonntäglich zu 
der Pfarrkirche des nahen hinterpommerſchen Dor⸗ 
fes Zamborſt. Erſt unter preußiſcher Herrſchaft 
hörte dieſer Druck auf, der ſogar zu Berfolgun- 
gen geführt hat. Denn es iſt bekanntlich der 
hieſige Rektor Willich auf grauſame Weiſe von 
dem polniſchen Oberſten Roskowskt hingerichtet 
worden. Um fo mehr freut ſich die bieſige evan- 
geliſche Bevölkerung jetzt darüber, daß fie ein ſo 
prächtiges Gotteshaus beſitzt, und ihre Freude 
kund zu geben und Gott den Dank für ſeine 
Hülfe abzuſtatten, oll dieſes Feſt dienen. Aber 
auch einen patriotiſchen und loyalen Charakter wird 
daſſelbe annehmen; denn Preußens Herrſcherhaus 
it es, das der Gemeinde die Freiheit 
bracht hat. 


ge 


Ruuft and Literatur. 


Bon Hackländers humoriſtiſchen Schrif⸗ 
ten, ülluſtrirt von H. Schlittgen n. A. (in 36 Lie- 
ferungen & 50 Pf. bei C. Krabbe in Stuttgart) 
iſt die 16. bis 20. Lieferung in prachtvoller Aus ⸗ 
ſtattung erſchienen. Eine ganze Schaar luſtiger 
Sommervögel ſteckt in dieſen neueſten Lieferungen. 
Eine „Rigifahrt“ und zwar eine, die dem rich⸗ 
tigen Kind der Zeit ſchon als hiſtoriſcher Roman 
erſcheint, denn man „fährt“ hier noch zu Fuß 
und zu Roß den Berg hinan und erlebt da⸗ 
bei natürlich viel mehr, als fo ein Zeltkind fig 
träumen läßt — aber, halt! keine Blasphemie 
gegen die Eiſenbahn! Denn da iſt gleich dane⸗ 
ben ein „Reiſeabenteuer“, das wahrhafte Schnell⸗ 
zugspoeſie athmet. Und ſo etwa Jemand an dem 
Vorhandenſein zweifelt, der werfe nur einen Blick 
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auf Schlittgens geiſtreiche Illuſtrationen. Da 
ſind fle, dieſe internationalen Typen, dieſe Relſe⸗ 
virtuoſen, wie fie nur der Schnellzug kennt und 
ausbildet, da iſt jene vornehme Rude bei allem 
baſtigen Vorwärtsdampfen, die eigentlich mit fort- 
ziehende Reiſeſtimmung! Alle Achtung vor der 
guten alten Zeit, aber es iſt auch etwas Schönes 
um modernes Reiſen, und daß man dabei in⸗ 
tereſſante Abenteuer erleben kann — das ſteht ja 
eben in der Geſchichte. 1262] 


Vermischte Nachricht 

Berlin, 6. September. (B. T.) Von 
einem Militärpoſten erſchoſſen wurde geſtern Nach⸗ 
mittag gegen 1/,5 Uhr auf dem hinter der Ha- 
ſenhalde gelegenen Pionier-Uebungsplatze ein Zi⸗ 
viliſt. Auf Grund von Erkundigungen, welche 
wir an den zuſtändigen Stellen noch in ſpäter 
Abendſtunde einziehen ließen, können wir unſeren 
Leſern über dieſe Affaire folgende Einzelheiten 
mittheilen: Auf dem genannten Uebungsplatze, 
und zwar an einer Stelle, deren Betreten dem 
Publikum unterſagt iſt, hielten ſich geſtern Nach⸗ 
mittag mehrere Zivilperſonen auf, welche der 
Aufforderung des dort auf Poſten ſtehenden Pio⸗ 
niers Gerſunde von der 3. Kompagnie, den Platz 
zu verlaſſen, nicht Folge leiſten wollten, vielmehr 
widerſprachen und allerhand anzügliche Redens⸗ 
arten dem Soldaten entgegenſetzten. Dieſer ſah 
ſich daher veranlaßt, ſeine Aufforderung energiſch 
zu wiederholen, worauf die Ziviliften, bei denen 
übrigens die Schnapeflaſche fleißig kreiſte, in 
ihren Atußerungen noch mehr ausſchritten, wobei 
elner dieſer Leute, der Johanniterſtraße 2 wohn⸗ 
hafte Schuhmacher Howedel, ſogar ſo dreiſt wurde, 
dem Poſten Ohrfeigen anzubieten. Unter dieſen 
Umſtänden fand der Pionier ſich veranlaßt, das 
Seitengewehr aufzupflanzen und in die Gewehr⸗ 
kammer eine ſcharfe Patrone zu ſtecken, um die 
andrängenden Gegner ſich vom Leibe zu halten. 
Der Schuhmacher Howedel trat dem Pionier ent ; 
gegen und griff, als dieſer das Gewehr fällte, 
nach demſelben, wobei ihm einige ſeiner Genoſſen 
Beiſtand lelſteten, während einige andere, welche 
den Ernſt der Situation erkannten, ſich eillgſt 
aus dem Staube machten. Um den Poſten ent⸗ 
ſtand nun ein Gedränge, und während Howedel 
das Gewehr zur Seite zu drücken ſuchte, krachte 
plötzlich der Schuß und die Kugel drang dem 
dicht vor der Mündung ſtehenden Howedel unter 
dem Herzen in die Bruſt und kam unterhalb des 
rechten Schulterblattes aus dem Rücken wieder 
heraus. Der Getroffene brach auf der Stelle 
zuſammen und jeine Genoſſen ſuchten ſchleunigſt 
das Weite. Die durch den Schuß allarmirte 
Wache löſte ſofort den Poſten ab und brachte ihn 
nach dem Wachtlokal, woſelbſt er den Vorgang 
in der eben dargeſtellten Weiſe ſchilderte und 
dabei angab, daß er nicht wiſſe, ob er in der 


ob das Gewehr während des Handgemenges ſich 
ſelbſt entladen habe. Der Pionier Gerſunde iſt 
noch am geſtrigen Abend in den Unterſuchungs⸗ 
Arreſt abgeführt worden. Was den erſchoſſenen 
Schuhmacher Howedel betrifft, jo giebt ihm dee 
Polizei ein ſchlechtes Ltumundszeugniß: er ſoll 
dem Trunk ergeben, zu Gewaltthätigkeiten geneigt ! 
geweſen fein und noch zwei Anklagen „abzu- 
machen“ gehabt haben. Nach Verlauf von etwa 
einer Stunde ſtarb er auf der Stelle, auf der er 
niedergeſunken war und lag dort noch gegen 
9 Uhr Abends, als unſer Rechercheur ſich Infor⸗ 
mationen holte. 
— Italteniſche Blätter erzählen das fol- 
gende Geſchichtchen. In einer Heinen Sommer ⸗ 
friſche nächſt Monza fand vor einigen Tatzen ein 
ländliches Feſt ſtatt, das mit einem Tanzkränzchen 
ſchloß. König Humbert und ſeine Gemahlin wa⸗ 
ren vom Schloſſe herübergekommen und ſahen dem 
luſtigen Treiben zu. Da gab der Tanzmeiſter die 
Parole: „Damenwahl“, und eine Sekunde ſpäter 
fand ein niedliches Backſiſchchen mit blitzenden 
Augen und fliegenden Zöpfen vor König Hum ⸗ 
bert und vermeigte ſich vor demſelben. Der Kö ⸗ 
nig wußte im erſten Momente nicht, was die 
Kleine wünſche. Lächelnd belehrte ihn die Könt- 
gin: „Die Signorina macht von ihrem Rechte 
Gebrauch und ladet Dich zum Tanze Ueber⸗ 
raſcht ſagt König Humbert: „Ich tanze leider 
nicht, voch geſtatten Sie, daß ich einen Vertreter 
ell.“ Mit dieſen Worten winkte er feinem 
Sohne, dem Kronprinzen Viktor Emanuel, der 
denn auch das Fräulein zum Tanze auf den Wie⸗ 
ſenplan führte. 
— (Doppelte Buchführung.) Der Herr von 
Flachheim borgt ſich vom Konſul Stern 500 
Mark. Er ſchreibt in ſein Tagebuch: Vom ban 
Konſul A. Stern geliehen 500 Mark. Nach 
dret Monaten zahlt er fie zurück und ſchreibt in 
ſein Tagebuch: Dem Wucherer Stern gezahlt 
500 Mark. E73 
Schiffsbewegung. i 
Der Poſtdampfer „Aller“, Kapt. 8 
Chriſtoffers, vom Norbdeutſchen Lloyd in Bremen 
welcher am 24. Auguſt von Bremen abgegangas | 
war, iſt am 3. Sepibr, wohlbehalten in Nemyorl | 
angekommen. f 


Viehmarkt. 

Berlin, 5. September. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3111 Rinder, 10,361 
Schweine, 1175 Kälber, 18,197 Hammel. 

In Rindern verlief das Geſchäft ruhig 
bei etwas gehobenen Preiſen und hinterließ nur 
geringen Ueberſtand. Man zahlte für 1. Qua⸗ 
lität 50 —53 Mark, 2. Qualität 45 — 48 Mark, 
3. Qualität 36 — 42 Mark, 4. Qualität 30 bis 
34 Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


Aufregung den Schuß ſelbſt abgefeuert habe, oder nahme 
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ſind hier wieder eingetroffen. 


Auch Sch eine erzielten. etwas 


Preiſe als vor acht Tagen und wurden ziemlich 


ausverkauft. Man zahlte für 1. Qualität 46 
bis 47 Mark, 2. Qualität 44 — 45 Mark, 3. 
Qualität 41 — 43 Mark pro 100 Pfund mit 
20 Prozent Tara; Bakonier 42 — 45 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht bei 50 Pfund Tara 
pro Stück je nach Qualität. 

Der Kälber handel war etwas lebhafte 
als am vorigen Montag. Schwere Stücke (über 
300 Pfund Lebendgewicht) waren vernachläſſigt 
Man zahlte für beſte Qualität 40 — 48 Pfg. 
in einzelnen Fällen auch darüber, geringere Qua⸗ 
lität 30 —38 Pfg. pro 1 Pfund Fleſſchgewicht. 

Bei Hammeln konnten feinſte, fette 
Poſten leicht den vorwöchigen Preis erzielen, ein- 
zelne wurden auch noch höher bezahlt, geringe 
Waare dagegen, ſowie Magervieh blieb vernach⸗ 
läſſigt und der Markt wurde nicht geräumt. Man 
zahlte für beſte Qualität 48 — 55 Pfg. und für 
geringere Qualität 36 — 46 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Sten 


Te legraphiſche Depeſchen 
Königsberg i. Pr., 5. September. Die 
„Oſtpreußiſche Zeitung“ veröffentlicht den fol- 
genden Erlaß Sr. Majeſtät des Kaiſers an 
die Oberpräſidenten der Provinzen Oft: und Weſt⸗ 
preußen: 

„Ich hatte ſeit Monaten Mich mit der Hoff⸗ 
nung getragen, daß aus Anlaß der diesjährigen 
Manöver des erſten Armeckorps es Mir vergönnt 
fein werde, Meine getreuen Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen zu beſuchen, Mich an dem be⸗ 
währten patriotiſchen Sinn ihrer Bewohner zu 
erfreuen, feiner, wie Ich nicht zweifle, Berhätt- 
gung Meine unmittelbare perſönliche Anerkennung 
zu zollen und demnächſt mit der neugeſtärkten 
Zuverſicht zu ſcheiden, daß dieſe Provinzen Mel⸗ 
nem Nachfolger in der Krone die alte Treue be⸗ 
wahren werden. Das hohe Alter allein, welches 
Gottes Gnade Mir beſchieden, würde Mich nicht 
abgehalten haben, Meinem kriegs herrlichen Berufe 
zu genügen und zugleich jene Hoffnung zur Er⸗ 
füllung zu bringen; das Hinzutreten eines Un⸗ 
falles, der Mich betroffen, hat jedoch — lelder! 
und noch dazu in letzter Stunde, Mich auf den 
dringenden Rath Meiner Aerzte genöthigt, auf 
den Beſuch der beiden Provinzen zu verzichten. 
Es iſt Mir dieſe Entſagung recht ſchwer gewor⸗ 
den, um ſo mehr, als Ich Mir nicht verhehlen 
kann, daß gar manche feſtliche Vorbereitungen, 
welche voraus ſichtlich die Anhänglichkeit ſich nicht 
hat nehmen laſſen wollen, ihren nächſten Zweck 
verfehlen. Selbſt ſchmerzlich bewegt über dieſe 
unerwartete Störung, habe Ich nicht unterlaſſen 
wollen, den Provinzen Meine perſönliche Theil⸗ 

dadurch b kunden F daß % Meine 


Hielgeltebte Nef n, den Prinzen Alßbre 
Preußen, königliche Hoheit, mit Meiner 
tung beauftragt habe, Höchſtwelcher den Provinzen 


mit der Verſicherung Meiner fortdauernden Huld 


und Gnade zugleich Meinen landesväterlichen 
Wunſch überbringen wird, daß Gottes Segen 
ſtets auf den beiden Provinzen ruhen und ihre 
geiſtige und materielle Wohlfahrt nachhaltig för⸗ 
dern möge. 

Sie werden beauftragt, 
veröffentlichen. 

Berlin, 3. September 1887. 

(gez.) Wilhelm.“ 

Königsberg i. Pr., 5. September. Se. k. 
Hoheit Prinz Albrecht unternahm heute Nachmit⸗ 
tag eine Beſichtigung der Forts Quednau und 

endamm, fuhr dann nach Loutſenwahl und ver⸗ 

weilte im Park und im Louiſenhauſe faſt eine 
Stunde. Der Prinz war hierbei von dem Ober⸗ 
Präſidenten von Schlieckmann und dem Polizei- 
Vräfidenten begleitet. Heute Abend 6 / Uhr 
fand im königlichen Schloſſe ein Diner ſtatt, zu 
welchem der kommandirende General von Kleiſt, 
der Chef des Generalſtabes v. Stülpnagel, der 
Regierungspräfldent, die Inhaber der Kronämter, 
der Oberbürgermeiſter, der Biſchof von Ermland, 
der Generalſuperintendent, ferner General v. Be⸗ 
low, Stadtkommandant General Fiſcher und das 
ganze Gefolge des Prinzen eingeladen waren. 
Später wird von allen Muſikchören und allen 
Tambours des geſammten Armtekorps der Zapfen⸗ 
ſtreich ausgeführt werden und eine allgemeine 
Illumination fattfinden. Morgen nimmt Se. k. 
Hoheit auf dem Exerzierplatz die Parade über 
das erſte Armesforps ab. 

Homburg, 5. September. Ihre k. und k. 
Hoheiten der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin find mit den Prinzeſſinnen Töchtern und 


dieſen Erlaß zu 


Gefolge Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen, mach⸗ 


ten der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein einen Beſuch und fuhren gemeinſchaftlich 
mit derſelben um 5 Uhr 10 Minuten nach 
Frankfurt zurück. Bel der Ankunft und Ab⸗ 
fahrt wurden die k. und k. Hohelten von der 


zahlreichen Volksmenge mit lebhaftem Enthuſtaemus 


begrüßt. 
Paris, 5. September. Der Miniſterpräſideng 
Rouvier und der Miniſter des Acußern, Floutens, 


Letzterer empfing 
heute die Botſchafter Decrals, Herbette, Labonlape 


und Waddigton. Der Kriegeminiſter Ferron wird 


am Mittwoch abreifen, um den letzten Operationen 
der Probemobiltſtrung beizuwohnenz am 12. d. M. 
wird derſelbe hierher zurückkehren. 


London, 5. September. Der Caſtle Dampfer 


„Hawarden Caſtle“ hat geſtern auf der Heimreije, 
und der Dampfer „Geerth Eaſtle“ heute auf der 
Aus reiſe Liſſabon paſſirt. 


cht von = 
Vertre⸗ 


= Re 
2 


* 


p 


RR” 


Des Vaters Schuld. 


28) 


A ee ee a, = ae Se ge 


„Wirklich?“ bemerkte Winnie in gleichgültigem 


Tone. „Alſo if Pocſte das Kennzeichen dieſer 


„uch, Gott ſegne Sie tauſenpfach!“ rief das weitverbreiteten Krankheit, und wenn Jemand 
beſtürzte junge Mädchen und küßte erregt Winnie s liebt, fo ſpricht er in Verſen? Danke, Mylord; 
Hand, während dieſe fie haſtig verließ und den nun welß ich doch, wenn Jemand dieſer Krank ⸗ 


Fußweg hinab eilte. 


heit verfallen iſt und wer gleich mir zu den Ge⸗ 


Die junge Gouvernante war nicht weniger ſunden zählt! Doch, bitte, gehören Sie auch zu 
erſchrocken als Effie ſelbſt, während fie dem Nä- den armen Patienten 20 


herkommenden entgegen ging. Ihr Herz wurde 


„Wie könnte dies in Ihrer Gegenwart denn 


daher recht leicht, als fie nach ein paar welteren anders der Fall fein, Miß Carleon?“ 


Schritten durch die Zweige der Bäume hindurch 


„Nein, danke, ich verfihere Ihnen, daß ich 


die ſchlanle Geſtalt Vikomte Aſhhurſt's auf ſich purchaus nicht verliebt bin,“ ſprach fe mit 


zukommen ſah. 
„Wahrſcheinlich ſah er mich den Weg bierher 
einſchlagen und folgte une,“ dachte fie ſofort. 


Offenheit, während ſie ruhig lächelnd zu ihm 
aufblickte; „aber wenn ich es auch wäre, ſo 
babe ich doch nie gehört, daß die Krankheit an- 


„Wie glücklich wir dem Unglück entgangen find! ſteckend wäre.“ 


Ich moͤchte aber nur wiſſen, ob er geſehen hat, 


„Ich wollte, fie wäre es!“ rief der Bilomte 


daß Effie bei mir war?“ mit Wärme aus. 


Sie hatte kaum den Gedanken ausgedacht, als 
der junge Mann auch ſchon an ihrer Seite 
ſtand. 

„Wie, Miß Carleon, Sie ſpazieren allein mit ⸗ 
ten in dieſem troſtloſen kleinen Urwald?“ rief 
er mit erkünſteltem Erſtaunen aus. 

„Wenn der Ort fo troſtlos if, warum ſuchen 
Sie ihn denn Auf?“ erwiderte Winnie lachend, 
glücklich darüber, daß der Vikomte ſich umwandte 
und neben ihr herging, ſomit alle Gefahr einer 
Entdeckung von Efſte abwendend. 

„Mich führte nicht allein eine geheime Sym⸗ 
pathie in dieſe öde Gegend, ſondern ich verirrte 
mich auch auf einem Spaziergang durch die An⸗ 
lagen. Ich glaubte, ich wäre in jenen „dunkeln 
Schatten, tief und traurig, die nie der Fuß eines 


Menſchen betritt“, wie es in Krats Gedicht „En- Nichtetbun und poetiſche Träumereien, ſomit ei- „Hundert Gulneen! Es reicht ja nicht einmal; Des junge Edelmann biß ſich ärgerlich auf bie 
dymion“ beißt, als ich Ste plötzlich entdeckte, net fie ſich auch nur für die Reichen und Trä- bin, um die Bänder, Spitzen und Handſchuhe zu Lippen. Er hatte eine Ahnung, als ob ſeine 


Miß Carleon.“ f 
„Ich wußte nicht, daß Sie Poeſie lieben, My⸗ 


„Und warum das, wenn ich fragen darf!“ 


„Weil ich Ste dann bitten würde, mir Ihre rief er ganz begeiflert aus: noch heute ſolche Propheten, die Masken tragen 


Hand zu erlauben und Ihnen dann auf dieſem 
Wege die Gefühle einflößen möchte, die mich be⸗ 
wagen." 

„IR das wahr!? Ich bin Ihnen für dieſe 
großmüthige Idee wirklich ſehr verbunden, My⸗ 
lord,“ fuhr Winnie in demſelben leichten, ſcher⸗ 
zenden Tone fort; „aber ich fürchte das Geſchenk 
würde das Gegentheil von Fritundlichkeit zur 
Folge haben. Die Liebe iſt ein viel zu theurer 
Luxus, als daß eine arme Mouvernante ihn 
geftatten dürfte, die, um ihre Pflichten getreulich 
erfüllen und leben zu können, einen ſpiegelklaren, 
ruhigen Geiſt haben muß, der ſich durch nichts 
trüben läßt. Die Liebe iſt egoiſtiſch, liebt das 


gen, denen fie ein ausgezeichneter passe-temps iſt.“ 
„Ich hätte kaum gedacht, aus dem Munde einer 


lord,“ ſprach Winnie heiter lächelnd. jungen Dame ein ſolch hartes Urthell über die Unrecht! Weshalb müſſen Sie ein joldes Aner- Stimme die Einfachheit ſelbſt klang. 
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Eine weitverbreitete Kraukheit. 

Von allen Leidenszuſtänden, denen das menſchliche 
Geſchlecht unterworfen, iſt keine weitverbreſteter als Er⸗ 
ſchöpfung und allgemeine Schwäche und keine auch mehr 


obſtinater. Sie verurſachen geiſtige und phyſiſche Leiden. S 


Nervofität, Kopfſchmerzen, Schlafloſigkeit und anſtatt der 


Leidende ſich Nachts durch Schlaf erquickt, fühlt er ſich Früh 


Morgens erſchöpfter, als Abends vor dem Zurruhegehen. 
Die Kräfte laſſen allmählich nach, aber die eigentliche 


fan: abſterben. 
m) nicht nach⸗ 
beſonders an 


dem ich fünf Doſen Ihrer Medizin und eine Pille ge⸗ 


nommen hatte, bekam ich Schlaf, nachdem ich 9 Tage | feit, Gerſte u. Mehl ſtetig, Hafer ſteigend, Mais feſter. — 
und Nächte Fat ſchlaflos verbracht. Ich war zum (Schlußbericht.) Engl. Weizen ſchwächer, fremder ge 


Schatten abgemagert, habe jetzt 3 Flaſchen Warner's 
afe Cure genommen und erfreue mich (was ſſeit 4 


Jahren nicht mehr der Fall war) des beſten Appetits. ordinärer rufſiſcher / /' s höher, 
er war es mir immer, als hätte ich Steine in den fremdes Mehl 23—84, Bohnen u. Erbſen gefragt, ſtetig. 


Magen geladen, der letzte Biſſen ſchmeckt mir fo gut als 
der erſte und kann ich alles Genießbare eſſen. — Frau 
Lehner, Albrechtſtraße 248 b, 1, Dresden. 

Der Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 AM bie 


115 Verkauf und Verſandt nur durch Apotheken 
Warner & C 


8, 5 M Dire 

ee F. W. wühe, Yeifföläignfte 16, Gel 

I TTT... 
Börſenbericht. 


Stettin, 6. September. Wetter: leicht bewölkt. 
Tenn 16 R. Barom. 28“ Wind W̃ 


Weizen ſpätere Termine matter, per 1000 Klar. loko S. 265) und der 88 143 und 144 des Gesetzes über 2 Etr⸗Doppelgarn⸗Säcke d 80 und 90 , 


geb. neuer 145—152 bez, per September- Oktober 153,5 
8 154 bez., per Oktober⸗November 155 bez, per No⸗ 


vember⸗Dezember 157 B., 156,5 G., ver April⸗Mat 3 er — . — 35579 84 1 Wei Abnahme von 100 Stück Signatur 


165 166 bez. 

Roggen matter. ver 1000 Klgr. tote u 169-111 
bez., per September⸗Oktober 111,5 bez. u. B., 111 G. 
per Oltober⸗November 118 B. u. G., per April⸗Matl 124,5 


bis 124 bez. 


Gerſte flau, per 1000 Klgr. loko geringe 100 — 110 bez., 


Hafer ſchwer verkäuflich, per 1000 Klgr. loko pomm 
alter 100—105, neuer 95 — 100 bez. 25 . 
Winterrübſen ver 1000 Klar. Ioto 195—200 bez. 
Winterraps per 1000 Klgr. lolo 195—208 bez. 
Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl 


mittel u. gute 112—130 bez, feine von 135 aufwärts bez. das Straßenpflaſter eingegraben werden. ? — 
2 SER 


45,5 B, per September⸗Oktober 44,75 B., per April⸗ 


Mai 47 B 


/ 
5 eptember 5 Okto Bauzw Belei er tert! 
per Septe * 2 u ai Ain eleiſen, ſowie Gru benſchlen Albert Lentz, Stettin, 


67 G. 
Pelroleum ohne Handel. 


„Wie könnte dies anders fein, da Poeſte gleich- Liebe zu bören; 
viel bedeutet wie Liebe ?“ antwortete er mit ſauf⸗ 
ter Stimme, indem er ſich zu ihr hinneigte und 


= Aa der Engliſchen von S. Kut ſchba ch. b tief in die Augen blickte. 


e dem Zufall ihrer Geburt verdanken, Sie, die zeihen, Mylorb, aber ich glaube, ich bin zu einer 


mir, groß müthtzer Weise, bundert Guineen jähr⸗ eniſetzlich reich fühlen, wenn ich erſt einige Spar- 
lich!“ ſprach Winnie einfach. pfennige habe.“ 


zu hören, daß man fie ſof bieten annehmen und dafür unter dem Befehl 
grauſam mit dem Egoismus vergleicht, — befon- Derfenigen ſtehen, über denen Sie in jeder Hin- 
ders hätte ich dies nicht von Jemand erwartet, ficht erhaben find, wo es doch Andere giebt, die 
der jo ſehr dazu geſchaffen if, allerſeits lebe den vierfachen Preis für ein Lächeln von Ihren 
zu erwecken, wie Miß Carleon. Gewiß wollen Lippen dahingeben würden ? Die keinen anderen 
auch Sie nicht nur immer empfangen, ohne auch Wunſch kennen, als Ihnen gehorchen zu dürfen, 
zu geben?“ Ihr Sklave zu ſein, um Ihren ſchlanken Hals 
„Miß Carleon fühlt fi ſehr geſchmeichelt und in ſchmücken und in Ihre kleinen Ohren Brillan- 
Jedem ſehr verpflichtet, Mylord,“ erwiderte Win- ten ſtecken zu dürfen, deren Feuer einzig durch 
nie lachend, „der ihr Artigketten erweiſt; dennoch den Glanz ihrer Augen verdunkelt werden kann ? 
aber vergißt fie trotz all dieſer Artigkeſten nie- Miß Carleon, ih. . .“ 
mals ihre wahre Stellung — die einer ber) „Bitte, Vikomte Aſhhurſt, ſoll dies wieder ein 
zahlten Geſellſchafterin und Gouvernante Miß] Kompliment fein?“ unterbrach ihn Winnie mit 
Addiſone.“ einem filberhellen, ſpöttiſchen Lachen, obgleich eine 
Sie machte eine tiefe Verbeugung bei dieſen tiefere Sprache in ibren Augen lag, die ihn ein⸗ 
Worten, die halb ernſt, halb komiſch war. ſchüchterte, als fle zu ihm aufblickte. „Wenn dem 
Der Vikomte blickte fie voller Entzücken an; Are ee 555 * 
i ; 5 gen, und Sie, der 
jede Bewegung, jeber DIE chien ihr Rae und] Sie jo beleſen find, könnten gewiß leicht Reime 
ſeine Liebe zu erhöhen. Er fühlte eln ſeltſames darüber finden 3 & glaube, das blendende 
Klopfen im Herzen, eln ſonderbarts Gefühl, das glitzernde ortentaliſche Leuchten u Schimmern 
durch ſeine Adern rann, ſo daß er kaum noch Thomas Moort's müßte ſich brillant dafür aus⸗ 
Herr ſeiner Worte war, und indem er verſuchte, nehmen, zum Beiſpiel ſein „Verhüllter Prophet.“ 
die Hand feiner ſchönen Gefährtin zu urhaſchen, x 5 ebene Porte 
Wiſſen Sie was, Mplord, ich glaube, es giebt 


„Aber, liebt Miß Carleon, warum nehmen Sie] und dieſe erſt ablegen, wenn es zu ſpät iſt.“ 
denn eine ſolche untergeordnete Stellt an, Sie, Der Vikomte erröthete tief, ohne daß Winnie 
die Sie klüger, ſchöner, vollkommener find als es zu bemerken ſchien, denn fie fuhr fort: 
alle Andern hier, die ihre Stellung in der Welt „Ich bitte Ste, mir meine offene Rede zu ver⸗ 


an Geiſt und Liebene würbigteit nicht Ihresgleichen Zeit geboren, wo alle Romantik außer Mode 
finden ? war, denn ich bin das proſalſchſte Geſchöpf, das 

„Nun, Mylord, aus dem einfachen Grunde, es glebt — Sie können es mir glauben. Ich 
weil Schönheit — wenn ich wirklich Anſpruch finde hundert Guinten eine ungeheure Summe, 
darauf habe — eben jo gut ihr Brod zum Leben ſo daß ich die Abſicht habe, einen Theil davon 
braucht als Häßlichkeit; und Lord Outcheſter giebt auf der Sparkaſſe anzulegen. Ich werde mich 


kaufen, die Ihrer würdig wären!“ rief der Vi- Begletterin ſich über ihn luſtig machte, obgleich 
komte. Es iſt Unrecht, ein bimmelſchretendes ihr Geſicht fo ruhig ausſah und der Ton ihrer 


sonden, 5. September. (Anfangsbericht.) Weizen 


Magen ⸗, Herze, Unterleibs⸗ 
ervenlelden, Gelenk: 4 
nit, Frauenkrankheiten 
x. Magi e Preiſe. 
Proſpecte frei. 


Mage amerik. anziehend, Mehl und Gerſte ſchwächer, 
als und Hafer feſt, / s höher als verpähgene Woche, 
Stadtmehl und 


Fachschulen für: | 
oschinentechniker 
„| Baugewerksmeister 


Dir.&®Bahnmeister etc 


Stettin, den 1. September 1887. 


Polizei Verordnung, 
betreffend 1. 
die Stangengerüfte. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung dom 11. März 1850 (Geſ⸗Samml. 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30 Juli 1883 Be > 20 2 A 

nde⸗Vorſtandes die Zeſtimmung des 8 73 B. d. gratis 


der Straßenpolizel⸗Ordnung vom 2 Auguft 1876, in⸗ : 
ſoweit dieſelbe das Eingraben der Stangengerüfte ber N heile Aazsee 


0 biermit aufgehoben und durch folgende Vorſchrift Waſſerbichte präparirte Wagen = und 3 
erſetzt 8 1 1 beſtem Segelletnen, per Qua⸗ En. 
Die Röftftangen der Skangengerüſte dürfen nicht in dun Ren e ind 2,50. wasserdichte Bläne ge; 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmung werben | 1 
nit einer Geldſtrafe bis zu neun Mark beitraft. Superph 28H at N 
Königliche Polizei⸗Direktion. n 


v. Müfling. __Fofferire pro Centner mit 4 07, Phosphatmehl, 


ehr. Beermamnm, Fiſcherſtr. 16. Kloſterhof 21. 
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E 


für Nagethiere), wird vom Erfinder ſelbſt aufs Sorg⸗ 
fültigſte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. Preis 
Kourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellten 


— nenne — — u —— — zurück j aR 


„Erlauben Sie, daß ich Ihnen zu Ihrem Ehr⸗ 
geiz gratulire, Miß Carleon,“ ſprach er mit hal- 
ber Ironie, nachdem er fie eine Weile ſtumm 
beobachtet hatte. 

„Ehrgeiz 7 Ach, Mylord, ich weiß kaum vom 
Hörenſagen, was Ehrgeiz iſt!“ 

„Nun, da wären Sie es wohl ganz zufrieden, 
wenn Sie Ihr Leben lang in einer Stellung, 
wie Ihre fetzige iſt, zubringen müßten?“ 

„Ach nein, das gewiß nicht!“ erwiderte Win⸗ 
nie heiter. „Ich ſehe mich ſchon mit meinem er⸗ 


ſparten Kapital von zweihundert bis zweihundert⸗ aber, 
fünfzig Pfund Sterling als das ehrbare Welb hinzu; 


zines armen, dienſtelfrigen Landpaſtors mit acht⸗ 
zig Pfund jährlichem Einkommen, 


ich mich ganz glücklich und zufrieden dabei füh-; viel Wahrheit und Vernunft, 


len werde.“ 
„Aber ich, entgegnete er, 
Carlton, ich ſehe ſchon im Geiſte Ihren ehrwür⸗ 


daß er eben fo 


erſtaunt darüber war, wie er es bewundern 


„wahrhaftig, Miß] mußte, 


Noch ehe den Vikomte eine vernünftige Ant- 


digen, zukünftigen Gemahl, einen langhagrigen, wort auf Winnie» Worte gefunden, langten fie 


blaſſen, mageren Mann in einem langen, groben bei sen übrigen Gäſten an, 


welche vor dem 


Tuchrock, plumpem Schuhwerk und einem ſchmutzi⸗ Haufe auf und av gingen oder daſaßen, und 


gen Halstuch. 


Wianle verließ ihn mit einer Bitte um Eut- 


„O, bitte, Mylord, Sie verletzen meine Ehre ſchuldigung und eilte in's Haus, um ängſtlich 


als Hausfrau, erwiderte Winnie ſpöttiſch. 
Seife iſt nicht ſo theuer, jedenfalls würde ich 
ſeine Halsbinde immer rein erhalten. Sie ſehen 
wie Recht ich vorhin hatte, fügte ſte 

„die Liebe — jene poetiſche Liebe, deren 
Sie vorhin erwähnten — iſt nur für den Reichen 


und meine vorhanden; jenes Gefühl aber, mit dem ich mich 


Hände rauh vom vielen Nähen und Strümpfe-| zufrieden geben muß, gehört den Armen, die das 


ſtopfen.“ 


„Was für ein beneidens werthes Bild ehelichen 


Glück in der Arbeit allein finden.“ 


Der Vikomte ſchwieg einen Augenblick. Er 


„Die Efſie's Rückkehr abzuwarten. 


saum hatte der junge Mann ſich gegen fie 
verbeugt und ein paar Schritte gegen vie Ge⸗ 
ſellſchaft hin gethan, als ein Herr aus einer der 
Gruppen auf ihn zutrat. Es war ein auffallend 
ſchöner Mann in der Mitte der Vlerziger, ob 
gleich ſeine edle Haltung und ſein leichter Gang 
ihn jünger erſcheinen lleß en. Er hatte ein feines, 
ariſtokr, tiſé es Aeußere, eine welße Geſichtefarbe, 
dunkles, wohlgenfle,tes Haar und einen eben 


Olüdes ! rief der Edelmann ſpöttſſch aus, denn hatte kelne ſo raſche Faſſungsgabe und wurde ſolchen Bart, während ſeine faſt ſchwarzen Augen 


er war ärgerlich darüber, daß Winnie dem Ge- 


gar oft an Winnie irre. 


Er wußte nicht, hatte 
ſpräch eine jo komiſche Wendung gegeben hatte, ſie die wahre Natur feiner Gefühle für ſie er- Ironiſches, 


klar und ausdrucks voll blickten, obgleich etwas 
beinahe Herausforderndes darin lag 


gerade in einem Augenblick, wo er ſich ſeinem kannt und ſuchte fie ihn davor zu warnen, oder — ein Ausdruck, der das ganze Geucht charak- 


Ziele fo nahe wähnte. 
„Nun, Mylord, ich zweifle nicht daran, 


In wenigen A 
amm 8. September d. J., 


1 iehung! 


L00SEa 1 Mark, 11 785 für 10 Mark. 
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Max Borchardt's 
Möbel:, Spiegel: 
u. Polſterwaaren⸗ Magazin, 
8 Beutlerſtr. 16— 18, 
. ee; * u. drüte Etage, 
3 2 2 Model in allen Ho nei von 
2 5 bis zu den eleganteſten 
ößter wahl zu nicht dageweſenen 
gen Preiſen 
Max Borchardt. 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 


SUB SHISHA ID 
Asphalt, Dachpappen⸗ und 
Holzeement⸗Fabrik 


Etettin⸗Grü N Albertſtraße . 


und Lager 
euer ficherer PR rei Mepbalt⸗ ng nme 
D Dag Asphalt, Steinkohlentheer, Dachleiſten, Aba 
u bini dosen Bra „ en en gros und en de 
n 


— Don durch mich in Stettin und Um⸗ 
Faber zuerſt eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern, 

eckungen jeder Art mit präparirter Dachpappe, 
Holzcement ꝛc., ſowie Ueberkleben ſchadhafter Pappdächer 
ntit — 9 Mi Reparatur und Theerung 
von 


bil 


KARLSBADE R. 
RER 55 

mit £ N Wader Dnellenprodukte bereitet, 
bewähren n sich bel Verdauungsſtörungen, trägem Stoff⸗ 
wechſel und deren 8 als 

unſer beſtes Hausmittel. 

Zum Kurgebrauch bei Magen- und Darmkatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer . 
N N allgem. empf. Erh. in Sch. a 1 % 

den Apoth. Gegen Einſend. v. 3 % 
80 2 — 42 . chend. 1 Sch. von Iippmann's Apotheke, 


E ee e 


Vom 28 d. Mts. 80 f A, meinem Beſitz zu Bahn ⸗ 
hof Reuftadt a. d. D 


150 Slüch ul uspferde 


1. Klaſſe zum Verkauf, worunter ſich komplett und 

angeritteue Reitpferde, ſowie ſchöne, elegante, fertige 

Wagenpferde in Füchſen, Rappen und Braunen befinden. 
Reelle Bedienung iſt bekannt. 


eee N . A8 


A. Behrend. > 


1 
Faviar, non, geg Bro 712 
Kieler Bfckligge, grosse, — pr. Post. „ 8.08 
e ea. 5 8585 
Speckäundern, H., geräuch, ‚delle, 15 9 5 8.80 
Laohebürluge, ff., haltbar, — = „ Kat. n 8.50 
A. „Ko. -Kls . 
Kiel. Sprotten, — Bere pr. U K. 28092 
Russ. N, neue, 8 5 „> 
al, die h Postf. a „ . 
Plsohronlade, Rollmops, HT pio, e. 40 pr. F. 53.35 
MRivnilsch, getr., weisse, ache, pr. Kostp. „8.15 
risohe N s „ ‚D. Sl a 
eedorse . 
Seofische,s:;ir" . „3.83 


sallfe. u. frauco per Postuschn, Wels bil, — 
E, H. Schulz, Altona b. Hamburg. Ktadi, 1884, 


Ia l 


Rudolf . 


in Haynau i. Schles,, 
feit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſeine 


vorzüglichen Fang ⸗Apparate bekannt, verſendet bie 


ſelben umgehend frauke. Jeder Fang⸗Apparat (auch 


machte fie ſich einfach über ihn luſtig? Und den⸗ 
daß noch wand ſich durch ihren ſcherzenden Ton fo darüber herrſchte kein Streit, 


Luther⸗ Denkmal Lotterie 
r u Nordhauſen. 


ſind ſo lange 
Vorrath reicht zu 
beziehen durch 


teriſtrte. Es war ein entſchieden ſchöner Mann, 


und doch bewun⸗ 


Von Intereſſenten der Spiritusbranche iſt hierſelbſt ein 


„Verein zur Wahrung der Jultreſſenten 
des Rohſpiritus⸗Handels“ 


zu beſchäſtigen. 


erlangen, 


der Weiſe unmöglich wäre. 


beitreten. 


ſtraße 22, zu richten. 


Max Arnold. Berlin. 
Boehm, Berlin. 
in Firma Jacob Hamburger & Sohn, 
in Firma N. Helfft & Co., Berlin. 

Berlin. 


Poſen. 


Wir werden daher beſtrebt fein, eine den praktiſchen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Aenderung der Ausführungsbeſtimmungen zu erwirken und richten an 
alle Intereſſenten des Rohſpiritushandels das Erſuchen, uns in unſeren Be⸗ 
ſtrebungen dadurch zu unterftügen, daß fie unſerem Vereine als Mitglieder 


Die bezw. Anträge beliebe man ſchleunigſt an den mitunterzeichneten 
Herrn Wilhelm Kantorowiez jr. 


Der Vorſtand des Vereins zur Wahrung der Intereſſen 
des Rohſpiritus⸗Handels. 


Gustav Boehm, in Firma Simon 
W. Haedickd, Berlin. Louis Hamburger, 


Max Sa et Berlin. 


S. Koeder’s Bremer Börsenfeder 


PS, 2 N S; 


gegründet worden, der es als feine wichtigſte und nächſte Aufgabe erkannt hat, x 
ih mit den Beſtimmungen zur Ausführung des neuen Branntweinfleuergefeges fi 


Sollten dieſelben in der Faſſung des vorliegenden Entwurfs Geſetzeskraft 
ſo würde eine derartige Rechtsunſicherheit und Verwirrung Platz 
greifen, daß Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft in ſchwerſter Weiſe geſchädigt 
würden und ein Verkehr in einer dem bisherigen Umfange auch nur annähern⸗ 


zu Berlin N., Johannis⸗ 


Breslau Kommerzienrath Helft, 


Wiihelm Kantorowiez Jr., 
Julius Kantorowiez, in Firma Isidor Kantorowiez, 
Emil i Berlin. 1 


in 5 Spitzen breites 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Romtolrfeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. 


Durch alle Sechreibwaaren- 


Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin $0.. 8. Meeder, 


Den Eingang der 


allen I fe 


v. Behmen 


u. Seide, e U. Adres e 5 
erlauben uns ergehenſt anzuzeigen. 5 
Proben und Auswahlſendungen franko zu Dienften. B 


Stettin, kleine Domſtraße 13. 


ai Nofliefer a 


& Grobmeier, 


ah ie i. W. v. 
= 10.000 Mark, 5000 Hark, 3000 Mark u.s.w. 


8. M U N ZER: iD res! lau, Schweidnitzerstr. 8. 


fr jede Haushaltung, Fabriken ꝛc. 
| keine Fachkenntaiſſe erforderlich. 


Anſprüchen 
wicke auf Wunſch auch die Hausfrau unterſtützen. 


derten ihn nur Wenige, venn man ſah un ia 
leichtes Leben, eine kalte, ſelbſtſüchtige Natur an, 
die mit der Zeit in Spott und Unglaube an 
allem Reinen und Edlen ausgen,tet war. 


„Wie, alter Junge, rief der Vitomte bei 
ſeinem Anblick erfreut aus, indem er ſeine Schritte 
beſchleunigte, biſt Du endlich hier angelangt?“ 

„Wie Du ſtehſt! Ich bin geſtern Abend auf⸗ 
gebrochen und kam heute früh hier an.“ 

„Es freut mich unbeſchreiblich, Dich zu ſehen.“ 

„Ich danke Dir. Was ſind eigentlich für Leute 
alle hier?“ 

„Ziemlich dieſelben Menſchen, die man ſtets 
hier antrifft. Im Ganzen iſt es eine recht an⸗ 
genehme Geſellſchaft.“ 

„Nun, das verſteht Lord Outcheſter ſtets zu 
machen. Iſt Lady Vant auch unter den Gäſten 1“ 

„Jawohl! Sie hat ſich auch foriwährend 
erkundigt, bis wann Du wohl hier eintreffen 
könnteſt.“ 


(JFortſetzung folgt.) 


Central- 
Annoncen-Bureau 


Te [} „ 
William Wilkens, 
Hamburg, Graskeller 14, 
empfiehlt ſich zur Beförderung von 


„Annoncen“ 


an ſümmtliche Hamburgiſche und 
auswärtige Zeitungen, wie Fach⸗ 
Schriften Koursbücher ꝛc. ꝛc. unter 
Garantie der gewiſſenhafteſten Be⸗ 
rechnung, ſowie der unpartheiiſchſten 
Auswahl der Inſertionsorgane. 
Proben — Blätter 


aehewota fe gratis und 
anko. 


welches bel plötzlichem Unwebl- 
sein die erste Hülfe bietet, 6 


2 Erkältungen Age bebe elt ua und 


| Ein n ante. 


Erbrachen ärstlich empfohlen ist, 
Schmerzen, welche die Patientem 
bei rheumatischen Nachts nicht schlafen lassen, 


einzig lindernd wirkt, 
auch bei hohlen Zähnen meist 


Topf. Zahnschmerzen, in wenigen Minuten u. dauernd 
NMürkungsmittel Waben zeug ngen ger. 


dai Se hw äch en der — sowie allen auf diese 
surü 
Din best . nden Leiden tau- 


ist ( Stephan: gg ennirckfen 
2 ein. marke) v vn Asse en Stephan 


Für Haucher 


höchſt günſtiger 8 
var Sumatra⸗ Habana Ausſchuß u 


Jon reiner prima Habaug⸗Einlage vorzüglicher Qua⸗ 
tät, entſprechend einer feinen 8 Pfennig er 
+ + 7 


von 500 Fi an Franko⸗Zuſendun 
N n 1 bei Dresden, 


rrenfabrik. 
Andere 25 ca, 350 0 unter Detailpreis, 100 St. 
FL; 2.50, 2 5. N. 8, ’ 3, 60, 4, 
4,50, 5,— 2 755 bis A 
Garantie: Dacliflat Zurücknuhme. 


„% Homeriana.““ 


= Homerlauathee“ gegen Lungen und Halsleiden 
iſt bei Herrn Ernst — Leebenburn a. 
Harz, echt zu haben. Atteſte und Proſpekte wolle man 
daſelbſt gratis abfordern. 


Wirklich reelles Unter⸗ 


nehmen. 
Unendlich lohnend in jeder größeren Stadt ift die 
Fabrikation eines zukunftsreichen Maſſen⸗onſum, Artikels 
Wenig Kapital und 


Näheres unter Chiffre „Chemische Fabrik 5000 Berlin 
W., Potsdamerſtraße, poſtlagernd⸗ 


e 


Eine Erzieherin ſucht zum 1. Oktober unſer deſche denen 
Stellung zur Erziehung junger Kinder; 


fl. Offerten unter P. W. in der Expedition dieſes 


1 Kirchplatz 3. 


Ein erſtes Haus Haushaltungs-Artifel) mit Ia. 


Qualitätswaare ſucht Fiir die Provinzen Weſtpreußen u 
Pommern, mit Ausnahme einiger Städte, einen flüchtet 
eingeführten Bertreter 


gegen gute Proviſion 
fferten unter KM. 210 n. Hef. Hanseusteim 


Vogler, Hauuover 


Ein ordentlicher Juchbindergehülfe wird geſucht auf 
Fr. Möhrieh, Schlawe. 


dauernde Arbeit. 


e 
— 
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